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Halberstadt (sr) l Nicht nur 
Blüten und die ersten zarten 
Blätter an den Bäumen sind 
eindeutige Frühlingsboten. 
Auch die Zugvögel treffen 
langsam wieder in der Re-
gion ein. Für alle, die mehr 
über die Gefiederten erfahren 
möchten, veranstalten die 
Halberstadt-Information und  
das Halberstädter Naturkun-
demuseum Heineanum eine 
Vogelstimmen-Wanderung. 
Dazu wird für Sonnabend, 27. 
April, eingeladen. Treffpunkt 
ist um 8 Uhr am Spiegelsber-
gengut, Spiegelsberge 4, in 
Halberstadt. Die fachkundige  
Begleitung der Tour überneh-
men die Spezialisten des Hei-
neanums, informiert Bonny 
Hupe von der Stadtverwaltung. 

Der Morgenspaziergang en-
det mit einem gemeinsamen 
Frühstück im Gästehaus Spie-
gelsberge. Weitere Informati-
onen sowie die Karten für die 
Wanderung sind in der Halber-
stadt-Information erhältlich.
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Vogelstimmen 
auf der Spur

Von Renate Petrahn
Halberstadt l Die Zahl Neun als 
letzte im Geburtsjahr eines 
Menschen scheint eine magi-
sche Wirkung zu haben. Das 
ist beispielsweise bei Gleim 
der Fall, dessen 300. Geburts-
tag derzeit mit Verve gefeiert 
wird. Und er ist nicht der einzi-
ge Dreihundertjährige, auf den 
mit Respekt verwiesen werden 
kann. 

Gleimhausdirektorin Dr. 
Ute Pott stellte jetzt Persön-
lichkeiten vor, die das gemein-
same Geburtsjahr verbindet. 
Nach Büchern und Bildern, 
die das Festgeschehen um 
den Halberstädter Dichter be-
reits bestimmten, wurde mit 
dem Power-Point-gestützten  
Abendvortrag das letzte der 
drei Bs der Gleim‘schen Samm-
lungen – die Briefe – gewürdigt, 
in denen sich Gleim mit vielen 
der erwähnten Zeitgenossen 
austauschte.

Nahezu überflüssig zu er-
wähnen, dass nicht wenige 

von ihnen, wie auch Gleim, 
zunächst Jura als Türöffner für 
eine entsprechende berufliche 
Karriere und sozialen Aufstieg 
studiert haben. 

Weltweit ältester 
Musikverlag

In ihrem inspirierenden Vor-
trag stellte Ute Pott eine fa-
cettenreiche Mischung an 
Kunstschaffenden vor: Schrift-
steller, Komponisten (so Chris-
tian Gottfried Krause, der den 
„preußischen Grenadier“ von 
Gleim vertonte), Staatsmän-
ner in preußischen Diensten 
von Friedrich II. (wie Ernst 
Wilhelm von Schlabrendorf), 
Vertreter der exakten Wissen-
schaften und gleichzeitig intel-
lektuelle Überflieger (Abraham 
Gotthelf Kästner), eine Schau-
spielerin (Catharina Magdalena 
Brückner, zeitweilig Mitglied 
der Neuberschen Truppe) so-
wie den damals bekanntesten 
Promi-Fremdenführer Roms 

(Johann Friedrich von Reiffen-
stein). In dem weitgefassten 
Gleimschen Kosmos darf ein 
berühmter Verleger aus Leipzig 
nicht fehlen. J.G.I. Breitkopf. 
Er entwarf nicht nur die nach 
ihm benannte Fraktur, die als 
schönste und meistverwendete 
Frakturschrift ihrer Zeit gilt, 
sondern gründete auch den äl-
testen Musikverlag der Welt.

Der berühmteste von allen 
Vorgestellten ist ein außerge-
wöhnlicher Reisender: Robin-
son Crusoe. Das Buch erschien 
1719 und soll im Sinne der Auf-
klärung der sittlichen Besse-
rung des Menschen dienen. 

Von besonderem Interesse 
dürfte aus Halberstädter Sicht 
Magnus Gottfried Lichtwer 
sein – nach dem eine Straße in 
der Domstadt benannt ist. 1719 
wurde er in Wurzen geboren 
und ist 1783 in Halberstadt ge-
storben. Der zweite berühmte 
Halberstädter Dichter, der 1749 
als Kanonikus (St. Bonifatius 
und Mauritius) – also Stiftsher-

ren – nach Halberstadt ging, 
wurde 1752 zum Regierungs-
rat, 1763 zum Konsistorialrat 
ernannt. 

Schriften nach Tod 
vernichten lassen

In der literarischen Welt mach-
te er sich einen Namen als Fa-
beldichter und wurde als der 

Magnus Gottfried Lichtwer, ge-
malt von Benjamin Calau 1770.
Das Bild ist im Freundschafts-
tempel Gleims in Halberstadt zu 
sehen. Foto: Gleimhaus


